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Dieses Merkblatt ist Bestandteil eines Übersichtes mit Erhebungs- und Bewertungsgrundlagen für die 

Wirkungskontrolle Fischaufstieg mittel Zählbecken und Reusen für Projekte, welche im Rahmen der Sanierung 

Fischgängigkeit/Wasserkraft durchgeführt werden. Die Grundlagen wurden in einem partizipativen Prozess in der 

obengenannten Fachgruppe «von der Praxis – für die Praxis» mit Unterstützung der Autoren entwickelt. Die 

gesamte Dokumentation ist auf https://plattform-

renaturierung.ch/fischgaengigkeit/hilfsmittel/methodenstandards-wiko-reusen-und-zaehlbecken zugänglich. 

 

1 Funktionsweise von Zählbecken 

Ein Zählbecken ist eine parallel zur Fischaufstiegshilfe (FAH) angeordnete, fest installierte Einrichtung. Im 

Normalbetrieb der FAH wird das Zählbecken nicht durchströmt. Für die Zählung aufsteigender Fische im Rahmen 

einer Wirkungskontrolle wird der Abfluss der FAH temporär durch das Zählbecken umgeleitet, damit die 

aufsteigenden Fische in das Zählbecken einschwimmen. Ein Überfall und allenfalls weitere Vorrichtungen 

verhindern den weiteren Aufstieg der Fische in der FAH, eine Reusenkehle sorgt dafür, dass die Fische das 

Zählbecken nicht wieder in Richtung Unterwasser verlassen. Für die Zählung der Fische wird das Zählbecken 

verschlossen, das Wasser abgelassen und die Fische aus einer vertieften Fangrinne gekeschert (Gebler, 2010). 

 

Abbildung 1 Schematische Darstellung eines Zählbeckens nach Gebler (2010). Graphik: Ingenieurbüro Dr.-Ing. R.-J. Gebler 
GmbH 

2 Vorgaben zur Gestaltung von Zählbecken 

Wie jede FAH stellt auch jedes Zählbecken einen Einzelfall dar und muss an die örtlichen Gegebenheiten (Typ und 

Linienführung der FAH, Fischbestand etc.) angepasst werden. Eine vollständige Standardisierung der Zählbecken 

und die Angabe von allgemeingültigen Bauvorschriften sind deshalb nicht möglich. Damit die Aufstiegszahlen 

zuverlässig erhoben und Zählungen an verschiedenen Anlagen verglichen werden können, müssen aber 

insbesondere bei Standort, Einstieg, Kehle und Einlauf bestimmte Anforderungen erfüllt werden. Um die Zählung 

für Fische und Zählpersonal sicher und effizient gestalten zu können, sind zudem weitere Empfehlungen zu 

beachten.  

2.1 Standort 

Gemäss diverser Fachvorgaben (Woschitz et al. 2003, Ebel et al. 2006, DWA 2014) sind Zähleinrichtungen für 

Funktionskontrollen an FAHs grundsätzlich flussauf des letzten Durchlasses bzw. am höchstmöglichen Punkt der 

FAH zu positionieren. Nur so können auch Aussagen über die tatsächliche Passierbarkeit des Gesamtbauwerks 

getätigt werden. Mit Zählbecken kann die Durchgängigkeit einer FAH nur bis zum Einstieg in dasselbe überprüft 

werden. Der Einstieg ins Zählbecken ist deshalb unter Berücksichtigung einer ausreichenden Überfallhöhe am 

Einlauf (s. u.) am höchstmöglichen Punkt der FAH zu positionieren. Kann ein Zählbecken nicht im obersten Bereich 

https://plattform-renaturierung.ch/fischgaengigkeit/hilfsmittel/methodenstandards-wiko-reusen-und-zaehlbecken
https://plattform-renaturierung.ch/fischgaengigkeit/hilfsmittel/methodenstandards-wiko-reusen-und-zaehlbecken
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positioniert werden, muss die Wirkungskontrolle mit einer anderen Methode durchgeführt oder ergänzt werden 

(z.B. PIT-Tagging, Videomonitoring). Diese Untersuchungen sollten i. d. R. zeitlich versetzt von Fischaufstiegs-

zählungen durchgeführt werden, da während dem Betrieb der Zähleinrichtung keine freie Passage der 

Gesamtanlage möglich ist. 

2.2 Grundsätzliche Gestaltung 

− Die Grösse des Zählbecken ist anhand des erwarteten Fischaufkommens zu bemessen. Anhand der bisherigen 

Erfahrungen sollte z. B. ein Zählbecken an einem grossen Mittellandfluss eine Beckengrösse von mindestens 

15 m3 aufweisen.   

− In der Regel ist der gesamte Abfluss der FAH durch das Zählbecken zu leiten, um eine Ablenkung der Fische 

vom Einstieg in das Zählbecken zu vermeiden. Allfällige schwankende Oberwasserspiegel und die 

Auswirkungen auf die Verhältnisse im Zählbecken müssen berücksichtigt werden. Der Abfluss in der FAH muss 

dem Abfluss im Normalzustand entsprechen. 

− Für die Leerung des Zählbecken ist ein stufenlos und schnell dosierbarer Ablass fischsicher einzubauen.  

2.3 Einlauf 

− Ein Entweichen der Fische über den Einlauf ins Oberwasser ist zu verhindern. Bisher liegt dafür keine 

ausreichend untersuchte, allgemein verwendbare Lösung vor. Mögliche Massnahmen sind ein ausreichend 

hoher Überfall (> 50 cm) mit vorgelagerter Tauchwand, die Wasserzuleitung über eine Druckleitung aus dem 

Oberwasser bzw. einem weiter oben gelegenen Becken, hohe Fliessgeschwindigkeiten durch einen 

verkleinerten Einlauf-Querschnitt oder eine Abgrenzung gegen das Oberwasser mit Feinrechen. 

− Treibgut (Algen, Blätter etc.) muss vor dem Einlauf ins Zählbecken abgefangen bzw. weggeleitet werden.  

− Das Einschwimmen von Fischen aus dem Oberwasser ist, wo nötig, mit zusätzlichen Massnahmen zu 

verhindern.  

2.4 Einstieg / Kehle 

− Der Einstieg ins Zählbecken ist als Schlitz zu gestalten, mit einem möglichst stufenlosen Sohlenanschluss zum 

Unterwasser. Die Fliessgeschwindigkeit und Turbulenzen im Einstieg dürfen die eines üblichen Schlitzes der 

FAH nicht übertreffen, wobei die Auswirkungen der Kehle zu berücksichtigen sind. 

− Der Einstieg ist mit einer trichterförmigen, kombinierten Kehle aus einem Metall- und einem Netztrichter nach 

Wilmsmeier et al. 2020a bzw. Fladung & Nijssen 2019 zu versehen, um ein Ausschwimmen der Fische zu 

verhindern (Error! Reference source not found.). 

− Die Öffnung der Kehle muss im Freiwasser liegen. 

− Die Mittelachse der Kehle muss entlang der Hauptströmung im Zählbecken verlaufen.  

− Höhe und Breite der Öffnung der Metallkehle mindestens entsprechend der Anforderungen der 

grössenbestimmenden Fischart 

− Oberstromige Öffnung der Netzkehle als schmale Raute. Eine Öffnungsgrösse von ca. 11x30 cm (BxH) hat 

sich bewährt und sollte nicht wesentlich über- oder unterschritten werden; die Netzkehle wird so nach 

vorne aufgespannt, dass sie in der Strömung stabil, aber noch dehnbar ist (Passage von grossen Fischen) 

− Zwischen der Kehlenlänge, ihrem Verjüngungswinkel und dem Abstand der oberstromigen Öffnung zum 

Boden muss ein Kompromiss gefunden werden. Eine Gesamtlänge der Kehle von rund 1 m hat sich 

bewährt und sollte nicht wesentlich über- oder unterschritten werden. Dabei darf der Verjüngungswinkel 

allseitig nicht mehr als 30° betragen. Die bodenseitige Steigung ist so gering wie möglich zu halten, wobei 

jedoch ein Abstand der Öffnung zum Boden von min. 20 cm erreicht werden sollte. 

 

 
 

 Um beide Bedingungen zu erfüllen sind gegebenenfalls strömungslenkende Einbauten im Zählbecken erforderlich 
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− Die Fliessgeschwindigkeit an der Kehle darf nicht zu hoch sein, da die Fische sonst ans Gitter gedrückt 

werden können. Analog zu Fischschutzrechen empfehlen sich 0.5 m/s als Grundwert. Dazu ist die Kehle 

ggf. mit etwas Abstand zur Einstiegsöffnung zu installieren (Abbildung 2 rechts) oder die Einstiegsöffnung 

grösser zu bemessen. 

 

Abbildung 2 Zwei Beispiele einer kombinierten Kehle aus Metallgitter und Netzgarn. Links: Zählbecken Winznau; Rechts: 
Zählbecken Beznau 

2.5 Fischschutz 

− Um Verletzungen im Zählbecken möglichst gering zu halten, sind scharfe Kanten, hervorstehende Metallteile, 

raue Oberflächen und spitze Winkel zu vermeiden. Unvermeidbare spitze Winkel (z. B. zwischen Kehle und 

Boden) müssen verfüllt oder anderweitig abgesperrt werden, damit sich keine Fische einklemmen können (bei 

der Planung zu berücksichtigen). 

− Die Fliessgeschwindigkeit im Zählbecken darf die Dauerschwimmgeschwindigkeit der Fische («cruising speed», 

ca. zweimal die Körperlänge des Fisches) nicht überschreiten. Dies sollte bei ausreichend dimensionierten 

Becken kein Problem darstellen. Einbauten können strömungsberuhigte Zonen schaffen und als Verstecke 

dienen, müssen aber so angelegt werden, dass beim Entleerungsvorgang keine Fische stranden.  

− Der Boden ist in Richtung einer vertieften, mit glattem Material ausgekleideten, Fangrinne deutlich abschüssig 

zu gestalten, wobei die Arbeitssicherheit zu gewährleisten ist. Eine stufenartige Vertiefung ermöglicht eine 

immer weitere Konzentration der Fische und erleichtert so deren Fang.  

− Für länger andauernde Zählungen ist eine direkte Frischwasserzufuhr (Flusswasser) in die Fangrinne zu 

garantieren. 

− Es ist zu verhindern, dass sich springende Fische im Zählbecken verletzen oder an Land gelangen. Dazu ist ein 

genügend hoher Freibord erforderlich (min. 1 m).  

− Es ist ein Schutz gegen fischfressende Vögel anzubringen. 

 

 

Abbildung 3 Links: Grosszügig dimensioniertes Zählbecken am Kraftwerk Beznau. Rechts: Beispiel einer Fangrinne aus Metall 
mit seitlichem Ablauf (Zählbecken am Wehr Winznau). 
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3 Vorgaben zur Durchführung der Wirkungskontrolle 

3.1 Zeitraum und Mindestdauer 

Für die Wirkungskontrolle sind in Abhängigkeit der biozönotischen Gewässerregion die in der untenstehenden 

Tabelle aufgeführten minimalen Untersuchungsdauern und -zeiträume zu befolgen.  

 

Fischregion Untersuchungszeitraum Untersuchungsdauer 

Forellenregion 

(Epi-/Metarhithral) 
September – Dezember 4 Monate 

Äschenregion 

(Hyporhithral) 

15. März – 15. Juli & 

September – November 
7 Monate 

Barbenregion 

(Epipotamal) 

15. März – 15. Juli & 

September – Oktober 
6 Monate 

 

Ist das Zählbecken in Betrieb, müssen die Fische mindestens einmal täglich, bei hohem Fischaufkommen allenfalls 

öfter, gezählt, auf Art bestimmt, vermessen und oberhalb des Zählbecken wieder ausgesetzt werden. Eine 

Fischzählung am Morgen ist zu bevorzugen um die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Fische im Zählbecken 

möglichst gering zu halten.  

3.2 Datenerfassung 

− Fische: Zwingend zu erheben sind die Anzahl, Art und Grösse (cm-genau) der Fische. Zusätzlich können für 

erweiterte Fragestellungen die genaue Grösse, das Gewicht, Anomalien/Verletzungen und Geschlechtsreife 

bestimmt werden. Für die Bewertung der FAH sind diese Angaben jedoch nicht nötig. 

− Bei Massenaufstiegen können Stichproben erhoben werden. Diese müssen repräsentativ für die Gesamtheit 

der gefangenen Fische im Zählbecken sein. Es wird vorgeschlagen, dass jeder 5. Kescher ausgezählt wird (Art 

und Grösse). Dabei sollten mindestens 2'000 Fische pro Tag ausgezählt (Art und Grösse) werden. Die 

restlichen Fische werden direkt freigelassen. Darunter zusätzlich festgestellte Arten und Grössenklassen 

können separat notiert werden. 

− Abiotische Parameter: Zu erheben sind im Mindesten der Abfluss im Gewässer, sowie, wo vorhanden, dessen 

Verteilung auf verschiedene Turbinen und Wehrfelder (wird in der Regel von Kraftwerksbetrieben automatisch 

festgehalten) und die Wassertemperatur (nahe gelegene Messstation oder eigene Datenlogger).  

− Weitere Angaben: Datum, Zeitpunkt der Leerung, Betriebsdauer des Zählbeckens, Mitglieder des Zählteams, 

Protokollführer/in 

− Für die Datenhaltung steht eine Excel-Eingabemaske zur Verfügung. Diese sorgt für die Vollständigkeit und 

Einheitlichkeit der Daten und bereitet diese für die spätere Bewertung der FAH auf. 

3.3 Qualitätssicherung 

Fischzählungen sind nur von speziell geschultem Personal mit sehr guten Fischartenkenntnissen durchzuführen. 

Zählungen mit Freiwilligen müssen intensiv von Fachpersonen begleitet werden. Neben den Artenkenntnissen ist 

das Zählpersonal im schonenden Handling der Fische sowie der Reaktion auf Ausnahmesituationen (z. B. Stich- 

proben bei Massenaufstiegen) zu schulen. Mindestens beim Erstnachweis einer Art ist ein Foto des Fisches für die 

spätere Überprüfung durch Fachpersonen zu erstellen.  
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3.4 Fischschonendes Verhalten 

Zur Vermeidung von Verletzungen im Zuge der Zählbecken-Leerung, Vermessung und Rückgabe der Fische sind 

folgende Punkte unbedingt zu beachten: 

− Stress- und verletzungsfreie Entnahme der Fische 

− Verwendung fischschonender Kescher (Breite passend zur Bodenwanne) 

− Gewährleistung einer ausreichenden Sauerstoffversorgung während der Hälterung (regelmäßige Zugabe 

von Sauerstoff bzw. sauerstoffreichem Frischwasser) 

− Rasche und fischschonende Datenerfassung 

− Rasche Bestimmung und Vermessung der Fische  

− Schonende Grifftechnik 

− Befeuchtung von Messinstrumenten  

− Priorisierung von Raubfischen und Fischen mit Anzeichen einer Verletzung oder Sauerstoffunter-

versorgung  

− Unverzügliche Rückgabe ins Oberwasser 

− Sachtes Zurücksetzten (evtl. mittels bewässerter Rutsche, nicht werfen!)  

− An geeigneter Stelle (ausreichende Distanz zum Zählbecken, strömungsberuhigt, geschützt vor 

Prädatoren) 

3.5 Material und Einrichtungen für die Zählung 

Eine effiziente und sichere Fischzählung verbessert die Bedingungen für Fische und Zählpersonal. Folgende 

Komponenten erleichtern die Zählung:  

− Bauliche Voraussetzungen (Verantwortlichkeit Kraftwerksbetreiber, sollten bereits bei der Planung 

berücksichtigt werden):  

− Einfache Einstiegsmöglichkeit für Zählpersonal (Treppe mit rutschsicherer Oberfläche, Leiter nur in 

Ausnahmesituationen)  

− Fischrückgabe ins Oberwasser über bewässerte Rutsche  

− Witterungsschutz, Tisch, Sitzgelegenheit, Licht (bei Zählbecken und Aussenbereich, für Zählungen bei 

früher Dämmerung)  

− Unterlagen und Material für die Zählung (Verantwortlichkeit begleitendes Fachbüro):  

− Dem Fischvorkommen angepasste Bestimmungsliteratur  

− Übersichtliche und vollständige Protokollblätter  

− Kamera und Küvette für die Dokumentation nicht identifizierbarer und seltener Arten  

 

 

Abbildung 4 Beispiel eines überdachten Zählbeckens (am Kraftwerk Wynau) mit einer Arbeitsplattform mit Tisch, Hälterungs-
becken mit Frischwasserzufuhr und Rückgaberinne. Der Einstieg ins Zählbecken liegt rechts. 
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